
 

 

Kongress Bericht  

Workshops, EXPO und Ausflug 
 

 

Während des dreitägigen Kongresses wurden in zwölf Workshops von 60 Teilnehmenden aus 

den 3 Chapter Basler, Genf, Zürich und I.I. Mitglieder aus Deutschland und Wien, 

Arrangements in verschiedenen Stilen und von unterschiedlichen Schulen erarbeitet. Diese 

wurden anschliessend in der öffentlichen Ausstellung präsentiert, die grossen Anklang fand.  

 
 

Alle Fotos und Informationen finden Sie unter:  
ikebana.ch 

 
  

http://www.ikebana.ch/


Workshop 1, Saga Goryu mit Els Schnabel und Beate Zieroth  
Ikebana und Ton - Vergängliches trifft Vergängliches  

Bericht Els Schnabel 

Es wurde geknetet, gewalzt, geschnitten, geföhnt, angetrocknet und wieder gewalzt, so dass der 
Ton aufsprang. Mehr oder weniger große Platten bekamen Löcher und fantasievolle Verzierungen 
wurden auf die mitgebrachten Gefäße gelegt oder als Streifen herum drapiert.  So entstanden 
nachher sehr unterschiedliche freie Ikebana Arrangements.  Kleine Flaschen wurden auf 
verschiedenste Arten mit Ton ummantelt, mit Gräsern und Feldblumen arrangiert und zu einem 
Renka zusammengefügt. Da der Ton nicht gebrannt wurde ist er nicht stabil, wird zerfallen und ist 
damit so vergänglich wie ein Ikebana auch. 
 
 

   
 
 
 
Workshop 2, Ikenobo mit Roger Kropf und Lucienne Girardbille, 
Shoka 

Bericht Roger Kropf 

Roger Kropf und Lucienne Girardbille begrüssten uns im Ikenobo Workshop mit zwei Beispielen 
für Shôka und naturgewachsenen Iris Orientalis und Iris Blättern. Umsichtige Erklärungen und ein 
detailliertes Handout wiesen uns den Weg. Es wirkte recht klar auf den ersten Blick. Doch beim 
selbst stecken zeigte sich, wie schwierig es ist, diese scheinbar leichte Eleganz eines Shôka zu 
erreichen. Dank der Hilfe des unermüdlichen Lehrerteams blickten am Schluss dennoch alle 
zufrieden auf die schlanken Iris- Gestecke. 
 

   
 
 
  



Workshop 3, Kagei Adachi Ryu 1 mit Dominique Landolt 
In der Eleganz 

Bericht Pia Kilcher 

Zurückversetzt in die japanische Geschichte der Nara- und Heianzeit, sollen sich die 
Teilnehmerinnen beim Arrangieren eine höfische Dame in elegantem Kimono vorstellen. Der 
Hauptkörper, 1. Person, sollte eine kompaktere, eher flammenförmige Form haben. Die 2. Person 
stellt einen Kimonoärmel mit deutlicher Bewegung nach vorn und mit tänzerischem Aspekt dar. 
Die 3. Person ist der zweite Arm, mit seitlicher Bewegung und kürzer. Die Nebenpersonen werden 
mit 3-5 Blüten, unterstützt von 1-2 Hostablättern dargestellt. 
Anspruchsvoll waren die Befestigung – ein langes Rohr in die Vase stellen, Kenzan darauflegen 
und mit Holzstab fixieren (für Geübte Kubari) – und das Material so in Form zu bringen, dass der 
Betrachter darin eine würdevolle und elegante Tänzerin sieht. Die Umsetzung des Themas der 
Eleganz war sehr spannend. 
 
 

   
 
 
 
Workshop 4, Misho Ryu mit Ursina Früh und Monika Nussberger 
Jiyubana - Freestyle 

Bericht Ursina Früh 

Auf der letzten Konferenz vor zwei Jahren brachten Ursina Früh und Monika Nussberger den 
Teilnehmern ein Kakubana mit Rittersporn bei.  
Deshalb haben wir dieses Jahr beschlossen, dass die Teilnehmer ein sehr modernes 
Arrangement gestalten sollten. Wir verwendeten Strelitzia-Blätter, Agapanthus und Nelken. Das 
Thema des Arrangements lautete „Masse und Akzente“. Die Blätter mussten so angeordnet 
werden, dass vom Agapanthus und den Nelken nur die Blütenköpfe und keine Stiele zu sehen 
waren. Das war für alle eine Herausforderung, aber am Ende waren sie sehr zufrieden mit den 
Ergebnissen. 
 
 

     



Workshop 5, Outdoor- WS /Gruppenarrangements Saga Goryu und Misho Ryu 
mit Els Schnabel, Beate Zieroth und Esther Feucht 

Vier grosse Arrangements der Schulen Saga Goryu und Misho Ryu schmückten den Platz am 
Haupteingang des Zentrums Artos und war einladend für die Ausstellung KADO.  
Ein wunderbarer Ort für einen Outdoor-Workshop, mit Blick auf die Berge der Jungfrau-Region. 

Saga Goryu, Floss 

Bericht Angelika Mühlbauer 

Der Wettergott meinte es gut mit uns. Vor dem Hintergrund der ins Sonnenlicht getauchten 
Schweizer Berge konnten wir im Freien 8 cm dicke Bambusstangen auf gleiche Länge sägen und 
diese dann mittels schwarzer Kabelbinder zu einem Floß zusammenbinden. 
An einer Stelle wurde das Floss geöffnet, um Platz für 5 Bambusvasen zu schaffen. 
In diese wurden Allium, Margeriten, Disteln, Gräser Craspedia und verschiedene Blätter 
arrangiert.  
Durch kurze Bambusstäbe gestützt konnte das Floss über dem Boden schweben. 

Misho Ryu, Skulptur 

Bericht Annelene Callmeyer 

Eine skulpturale Outdoor-Erfahrung 

Unter der Anleitung von Esther Feucht konnten wir drei Teilnehmerinnen unterschiedlicher 
Ikebana Schulen (Misho, Ikenobo, Sogetsu), die wir uns nicht kannten, interessante Erfahrungen 
sammeln in der Kombination von Holz, Metallgitter, geformtem Insektenschutz, getrockneten 
Winden und Anturien in zwei Farben. Im Gestaltungsprozess entstand ein sehr guter Austausch, 
eine skulpturale Outdoor-Erfahrung zur Entwicklung des Eingangsarrangements zum I.I. Kongress 
in Interlaken. 

Misho Ryu, Freestyle und Moribana Landschaft  

Bericht Esther Feucht 

Ein Freestyle-Arrangement in drei grossen Plexiglas-Bodenvasen, bestückt mit Jasmin, grünen 
und grün-roten Bartnelken sowie Trollius ‘Orange Globe’, wurde von zwei Damen (Ikenobo und 
Sogetsu) gestaltet. Das Arrangement wurde am Pavillon so platziert, dass eine Spiegelung der 
Zweige im Wasser der Plexiglas-Vasen sichtbar wurde. Das Moribana-Landschaftsarrangement in 
zwei grossen Teichschalen wurde auf den Rasen platziert. Die zwei Arrangements mit Binsen, 
Schachtelhalm, Steelgras, Seerosen und Steinen, gestaltet von zwei Damen (Sogetsu), 
symbolisierten je eine Teichlandschaft. 
 

   
 



   
 
 
 
Workshop 6, Ohara mit Barbara Mohrmann-Peter 
Hanakanade 

Bericht Erika Graves-Arita 

Der Workshop wurde von Frau Mohrmann-Peter geleitet, die von ihrem Ehemann unterstützt 
wurde. 14 Personen nahmen an diesem Workshop teil. Uns standen verschiedene Materialien zur 
Verfügung: Calla-Lilien, Kurkuma, Löwenmäulchen, Lauchblüten sowie Blattwerk. Es war eine 
schöne, innovative und moderne Entdeckung der Ohara-Schule – eine schöne Überraschung. Die 
Teilnehmer schätzten die Hilfsbereitschaft von Frau Mohrmann-Peter, die bei ihren Korrekturen 
sehr präzise war. 
 
 

   
 
 
 
Workshop 7 Sogetsu, Ariane Poussiere und Agnès Merz, 
Freestyle 

Bericht Agnès Merz 

Das Thema war ein einziges Material: Eukalyptus oder Gypsophile, also ohne Blumen, nicht 
einfach.  
Wir schauten uns das Material genau an und fragten uns: Was will ich zeigen, und wie?  
Es war eine lange, schöne Stille; wir konzentrierten uns.  
Das freie Schaffen war für einige Personen neu und kam sehr gut an.  
Alle Ikebana-Praktizierenden waren sehr zufrieden und hatten große Freude; einige entdeckten so 
die Sogetsu Schule. 
 
Bericht Barbara Czarniecki 

In diesem zweisprachig geleiteten Workshop wurde zuerst die Sogetsu Schule und dann der Inhalt 
des Workshops "Gestecke aus einem Material" vorgestellt. Aus entweder Eukalyptus oder 



Gysophila wurden Gestecke in Schalen und Vasen hergestellt. Unter Berücksichtigung der Natur 
des Materials wurde mit Masse und Linie gearbeitet, wobei die Art des Gefässes sehr stark die Art 
des Gestecks diktierte. Manche Gestecke wirkten fast schon skulptural und ihre Vielfalt zeigte, 
dass aus ganz wenig - einem Material - sehr viel Schönes entstehen kann. 
 
 

     
 
 
 
Workshop 8, Kaden Ryu mit Véronique Masurel, 
Moribana Schräge Form 

Bericht Brigitte Grass 

Am Samstagmorgen versammeln sich dreizehn begeisterte Ikebana-Praktizierende im Rahmen 
des Kongresses von Ikebana International, um das Ikebana der Kaden-Ryu-Schule (wieder) zu 
entdecken. Unsere Meisterin erklärte uns die Grundprinzipien ihrer Schule und gestaltete 
anschlissend ein sehr schlichtes Arrangement. Ihr Können und ihre Präzision begeisterten uns 
und regten uns dazu an, unser eigenes Arrangement zu gestalten. 
Zur Verfügung standen folgende Pflanzen: – Craspedia globosa – Equisetum hyemale – 
Chamaemelum nobile – Gerbera jamesonii oder Ornithogalum  
Aber siehe da! Einfachheit und Schlichtheit lassen sich nur sehr schwer nachbilden! 
Glücklicherweise halfen uns die Geduld und die klugen Ratschläge von Véronique dabei, 
Fortschritte zu machen und unsere Arrangements – wenn auch nicht ohne Mühe – fertigzustellen. 
Wir alle waren begeistert von dieser Einführung auf hohem Niveau und danken Véronique 
aufrichtig für ihre Freundlichkeit, ihr Geschick und ihre fundierten Kenntnisse der japanischen 
Kultur. DANKE, Véronique, und bis bald! 
 
 

       
 
 



Workshop 9, Kagei Adachi 2 mit Dominique Landolt 
Moribana Gleichgewicht 

Bericht von Isabelle Vaultravers 

Dominique Landolt begrüsste die Teilnehmenden in ihrem Workshop der Kagei Adachi Schule 
und erklärte anhand eines schon fertig gestalteten Arrangements, worauf es beim Thema 
Gleichgewicht ankommt. Für die Auswahl der Blumen liess sie sich von den umliegenden 
Bergwiesen inspirieren. So durften wir uns an prachtvollem blauem Enzian, Wiesenskabiosen 
und Edelweiss versuchen. Das Handout, welches sie für uns vorbereitet hatte, war ebenfalls 
äusserst hilfreich. Schon nach kurzer Zeit waren wunderbare und spannende Arrangements 
entstanden, und alle konnten beim anschliessenden Fotografieren kurz berichten, wie es ihnen 
dabei ergangen war.  
 
 

   
 
 
 
Workshop 10,  Ohara mit Barbara Czarniecki, 
Narabu / One Row 

Bericht Barbara Czarnieki 

Mit sommerlichem Material wie Löwenmäulchen, Levkojen, Asparagus, Hostablätter und Nelken 
wurden Gestecke der Form "Narabu katachi" gesteckt. Bei dieser Form ist die Schwierigkeit in 
einem geraden Gefäss ein möglichst dreidimensional wirkendes Gesteck zu stecken, wobei die 
Regeln nur kleine Neigungswinkel zulassen. Die entstandenen Gestecke zeigten eine grosse 
Vielfalt von Kombinationen der Materialien. 
 
 

   
 
 
 
 
 
 



Workshop 11, Sogetsu mit Ursula Altenbach und Bernadette Hurschler, 
Freestyle 

Bericht Bernadette Hurschler 

Für den Workshop benutzten wir farbige Stecken sowie farbiges Papier, welches wir mehrmals 
falteten und 50-mal einschnitten nach den 50 Prinzipien von Sofu Teshigahara. 
Das Papier wurde danach geöffnet, gedreht oder zusammengestossen und auf kreative Art mit 
den Stecken verbunden. Als blumige Ergänzung dienten prächtige zweifarbige Gloriosa. 
Danach wurden sämtliche Kreationen zu einem «Renka» zusammengefügt. 
Jede Teilnehmerin erhielt 3 Stecken sowie drei farbige Papiere und 3 Gloriosa. 
 
 

   
 
 
 
Sogetsu, 100 Jahre – von Ursula Altenbach 
 
Ein Jahrhundert voller Iemotos, die weltweit Schönheit schaffen 
„Sogetsu“ bedeutet „ein Feld im Mondschein“ 
Sogetsu verband Künstler und Blumenliebhaber auf der ganzen Welt 
Freundschaft durch Blumen und Verständnis durch das Schöpferische. 

Eine Welt voller Flower Power 
Voller Kontraste, Farben und Respekt. 

Heute, in diesem ganz besonderen Jahr, haben wir gemeinsam mit verschiedenen Ikebana-
Schulen ein Renka geschaffen 
Gestalten mit Linien, Fantasie und Farben 
Papier, denn wir lernen Regeln und bewundern die schriftlichen Lehren von Sofu und 
seine 50 Prinzipien von Sogetsu. 
Wir haben das Papier 50x geschnitten, und dennoch ist es ein einziges Blatt, das verbunden 
bleibt, ohne getrennt zu sein. 
Wir können es in unseren Kreationen auf unterschiedliche Weise verwenden. 

Wir verwenden Gloriosas, die Lieblingsblume von Iemoto Akane, 
und wir versuchen, ein Renka zu gestalten. 
Wir ordnen es wie ein Gedicht an, wie ein Licht, einen Hoffnungsschimmer für eine Welt voller 
Schönheit. 
  



Renka 
 
«Renka (連花) In der Sogetsu-Schule bezeichnet „Renka“ einen Ikebana-Stil, bei dem mehrere 
Künstler zusammenarbeiten, um eine Reihe miteinander verbundener Arrangements zu 
schaffen. Er ist inspiriert von Renga, einer japanischen Form der gemeinschaftlichen Dichtkunst, 
bei der mehrere Dichter Verse nacheinander aneinanderreihen. 
 
Der Renka-Stil wurde von Hiroshi Teshigahara, dem dritten Iemoto der Sogetsu-Schule, 
entwickelt, um die Kreativität und Zusammenarbeit in der Gruppe zu fördern. Im Rahmen eines 
Renka-Ikebana-Workshops erstellen die Teilnehmer zunächst ein erstes Ikebana-Arrangement 
und reagieren dann auf das Arrangement eines anderen Teilnehmers, um ein zweites zu 
gestalten, wodurch ein dynamischer und interaktiver kreativer Prozess entsteht. 
Betonung unerwarteter Ergebnisse: Hiroshi Teshigahara hob den „interessanten“ Aspekt von 
Renka hervor, bei dem „die Bandbreite des Ausdrucks durch das Aufeinandertreffen oder das 
Zusammenwirken zweier individueller Stile erweitert werden kann“. Die unvorhersehbaren 
Ergebnisse der Zusammenarbeit werden geschätzt. 
 
 
 
Workshop Nr. 12, Ikebana by Carmen mit Carmen Rothmayr 
Freestyle 

Bericht von Ursula Hayek 

Carmen hatte für die Teilnehmerinnen ausgiebige Dokumentationen bereit gelegt über Ikebana-
Freestyle, Ikebana Prinzipien und passend zu ihrem Workshop, über die Kokospalme. 
Als Einstieg zeigte sie uns Befestigungstechniken mit trockenen Palmen-Deckblättern. Diese 
galten als Hauptelement für unser Arrangement, das in der Vase oder in der Schale gestaltet 
werden konnte. Es wurde gebohrt, mit Draht aufgefädelt für die Befestigung in Vasen. 
Für die Befestigung im Kenzan gab es die Möglichkeit der direkten Fixierung oder mit Hilfe eines 
Drahtes als Fuss. Diese Arbeit verlangte grosse Konzentration; Carmen bot Hilfe an, wo nötig. 
Wenn die Basis aus den Palmenblättern überzeugend gestaltet war, konnte aus einem vielfältigen 
Angebot aus Blumen, Blättern und Zweigen jede Teilnehmerin ihr Werk kreativ ausgestalten. Es 
entstanden erstaunliche überraschende Arrangement! 
Ein grosser Dank an Carmen für ihre Inspiration, aus - auf den ersten Blick - unspektakulärem 
Material etwas Wunderschönes entstehen zu lassen. 
 
 

       
 
 
 
  



KADO -Ausstellung 

Bericht Monika Nussberger 

Die Ausstellung, bestehend aus den in den Workshops gestalteten Ikebana Arrangements, hat 
zahlreiche Besucher angezogen. Besonders begeistert waren die Bewohner und Bewohnerinnen 
des Zentrum Arthos. Schon beim Aufbauen kamen einige immer wieder und haben unsere 
Aktivitäten genau beobachtet. Die Ausstellung brachte ihnen blumige Grüsse direkt ins Haus und 
wurde zu einer willkommenen Abwechslung. Ebenfalls auf Interesse stiess die Ausstellung beim 
Personal. Besuchende aus der Umgebung, Hotelgäste, Ikebana-Begeisterte und deren Freunde 
sowie Familienmitglieder gehörten ebenfalls dazu.  
 
Vernissage 

Zur feierlichen Eröffnung der Ausstellung sind der japanischen Botschafter S.E. Iijima in 
Begleitung seiner Frau und Herr Kawahara, Direktor des JICC, von Bern angereist. Gemeinderätin 
Zina Uberti musste sich leider kurzfristig entschuldigen. Ihre Grussworte hat Esther Feucht 
vorgetragen. In seiner Ansprache hat Botschafter Iijima seinen Respekt dafür zum Ausdruck 
gebracht, dass die Mitglieder unter dem Motto von Ikebana International „Freundschaft durch 
Blumen“ seit vielen Jahren zur Förderung des gegenseitigen Verständnisses zwischen Japan und 
der Schweiz beitragen, und bekundete gleichzeitig seine Hoffnung auf eine Ausweitung des 
Austauschs durch den Kongress. 
 

 
 

   
 

   



   
 

 
 

  
 

  
 

 
  



 

 

Zweiter I.I. Congress Interlaken 2026 

Sehr geehrte Mitglieder des Kongress Komitees 

Es ist uns eine große Freude und Ehre, Ihnen anlässlich des 2. 1.1. Kongresses Interlaken 2026 
unsere herzlichsten Glückwünsche auszusprechen. 

In diesem Jahr feiert Ikebana International sein 70-jähriges Bestehen – ein bedeutender 
Meilenstein in unserer Geschichte. Am 29. Januar veranstalteten wir im Hotel New Otani ein 
Gedenkessen zu diesem Anlass in der gütigen Anwesenheit Ihrer Kaiserlichen Hoheit 
Prinzessin Takamado, der Ehrenpatronin unserer Organisation. Außerdem präsentierten wir 
eine Sonderausstellung mit Fotografien von Ellen Gordon Allen, der Gründerin von Ikebana 
International, sowie einer Audiobotschaft ihres Enkelkindes. 

Wir möchten den Mitgliedern der drei Sektionen unseren aufrichtigen Dank aussprechen, die 
die Philosophie des Gründers „Freundschaft durch Blumen“ weiterhin hochhalten und sich der 
Förderung des Ikebana widmen. 

Wir wünschen dem 2. I.I.-Kongress in der Schweiz viel Erfolg und hoffen, dass dieses Treffen 
die freundschaftlichen Bande zwischen den Mitgliedern aus aller Welt weiter stärken wird. 

 

 

Mit Freundschaft durch Blumen, 

 
Chisato Obikane 

International Präsident 

Ikebana International 

 

(Übersetzung durch das Kongress Komitee) 

  

Ikebana International 

Misaki Bldg. 5F, 3-28-9 Kanda Ogawamachi 

Chiyoda-ku, Tokyo 101-0052, Japan 

ikebana@ikebanahq.org 

https://il<ebanahq.org phone 

+81-3-3293-8188, fax +81-3-3294-2272 

mailto:ikebana@ikebanahq.org


Stadtführung Interlaken 
 
 

   
 Hotel Jnterlaken, das älteste Hotel  Vor dem Casino 
 Gasthaus seit dem 14. Jh. Yash Chopra 
 Ursprünglich Klostergasthaus Bollywood Regisseur 
 Ambassador of Interlaken 
 
 

Ausflug aufs Jungfraujoch 
 
 

   
 

         
 

 

 



Besucher Workshop mit Camen Rothmayr, Sonntag, 7. Juni 2026 
 
 
Während 2/3 der Kongressteilnehmenden den Ausflug aufs Jungfraujoch genossen, hat Carmen 
Rothmayr einen Workshop für Besucher angeboten. Dieses Angebot hat sehr guten Anklang 
gefunden und Carmen hat 12 Teilnehmende begrüssen dürfen. 
 

   
 
 
 
Gemeinschaftsarrangement 
 
 
Ein weiteres Highlight war das Gemeinschaftsarrangement, das während den 2 Tagen entstanden 
ist. Das Kongress Komitee hat Gefässe und Blumenmaterial zur Verfügung gestellt, die 
Kongressteilnehmenden haben in diesen Gefässen Arrangements gestaltet, jeder wann und 
wieviel er mochte. 
Alle zusammen haben bei der Vernissage und bei Verabschieden den Saal Insel zum Strahlen 
gebracht. 
Nach dem Kongress wurden diese Arrangements an verschiedenen Orten im Hotel und im 
Altersheim verteilt und haben dort weiter gestrahlt und Freude bereitet. 
 
 

   
  



Verabschiedung der 60 Kongress-Teilnehmenden – Freundschaft durch Blumen 
 
 

 
 
 
 
Abreise 
 
 

   


